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Angelo 1useppe ONC. gang 188J1, der Aaus dem Gebiet mte, 1n dem
dreihundert Jahre vorher der ©  XE Carl OrTomaeus als Erzbischof VON ailand
und als Visıtator EWT, hatte, ist ein vollkommenes TO! alles dessen, Was

sich das 0NzZ VOIl rıien 1 Blick auftf die Auigaben des reformierten und
reiormerisch tatıgen Priesters und 1SCHNOIS erträumt hatte Gegenüber diesem
Bereich der Tradıtion, den andere och mit der Tadıll1on sich identifzieren,
hat ONC keinerle1 omplexe, weder 1mM inne elner übertriebenen
noch einer ngs machenden Unruhe, WwI1e S1Ee den intellektuellen Lebensweg VOIl

Männern Ww1e Yves ongar, Karl ahner, Marıe-Dominique enu und anderen
oroißen Theologen des . Vaticanums bestimmt

OMO trıdentinus?

Hür ihn ist se1in ensweg der ugang einer Kultur, die ihn miıt dem
verbindet, WAäas auch die anderen uchten, die diese ultur jedoch als Hindernis
für ihre UC eEMpIanden. Deshalb lebt ONC. se1ineel als Priester und als
Bischaofl: mit einer absoluten Entschiedenheit, die N1IC daran interessiert 1st,
Karrıere machen, und m1T eiıner absoluten moralischen Lauterkeit HFür diesen
Priester und Bischo{f edeute die Realisierung des tridentinischen Traums, dass

diese Aufgabe auf eine gallzZ eue Weise, 1n einer Korm enSUC
Er Tut dies bel1 allen diesem [0)1VA eigenen historischen Gründen doch entspre-
en! selinen eigenen Lebensbedingungen, entsprechend der ihm gesteliten Aulf:
yabe, und dies, w1e dieser tridentinische Priester mıt absolut unmıttelbarer
Gewissheit und Einifachheit empändet: Tel VOIl den Komplexen dessen, den
die hartı  CD ahrheit sich 1mM Kampi die Moderne und 1n diesem Kampf
Geltung verschalit, em: sich ONC eın adikales Vertrauen auft das
enschliche, WIe ist. enn ist das Menschliche, WIe 1St, das ach
rlösung rult, und 1n der Geschichte der enschenwelwerden die ersten Vorze!l-
chen der Erlösung bereits sichtbar 1
Auf diese Weise hört ONC. das Wort des vangeliums, die eıshel des
Thomas VON Kempen, die en der rediger, die Allegorien der Kirchenväter:;: auf
diese Weise liest die Beschreibung des Rıtus der Bischoisweihe Was allen
anderen als blofß Iragmentarische und auliserliıche Phänomene ohne inneren Zu
ammenhang erscheinen könnte, sich ihn ein 1n eın NSsSemMble VOIl

verpilichtenden Weisungen, denen treu leiben IHNUSS, auch WeNn den



Dienst als aps geht, denn als aps übernimmt auf sehr direkte und konkrete Alberto
Weise die Amtspüäichten des 1SCNOIS VOI Rom leder einmal MaCcC bruchlos Mellonı

weıiter, ohne auch eiIn Wort aruber verlieren, und ist sich cht einmal
usdrücklic bewusst, dass hier eLIwas anders geworden ware Wenn 1hm
ge mit dem Volk fjeiern, WenNnn die Pfarrgemeinden besucht, WE das
wohlüberlegte espräc miıt seinem Klerus dann verhält sich ONC WIe
e1in echter trıdentinischer Bischol, der auft diese Weise das enspie e]ner se1t
ahrhunderten unveränderten Hierarchologie HEeU mischt, welche die Definition
des apsttums als des Amtes des 1SCNOIS VOI Rom fast als eine Horm beleidigen-
der erkürzung se1nes Intes betrachtet hätte
1C das Der tridentinische Bischo{f ONC. we1i1ls, dass der Mafstab
estimmung selner Auigabe N1C eine abstrakte Stellenbeschreibung ist, SOIl-
dern die grundsätzliche Ausrichtung der salus anımarum, Heil der Seelen
Und WEn 1n Bulgarien, 1n der Türke1 und 1n Griechenland, 1n Tankreıc und
dann besonders nachdrücklich ın Venedig selne Weise des Predigens, das doch
das Hraecıpuum ehiscohorum ist, egens unablässiger Aufmerksamkeit
ist, dann 1n Rom gerade dieser Bereich der Seelsorge ohne dass dafür
einen privlegierten ugang modernen Exegese oder elner auft der öhe
der Zeit stehenden Pastoraltheologie hätte ZAUE Instrument, mit Hilfe dessen die
Gläubigen, die ihm zuhören, selne 1eisten Anliegen verstehen. 1ne Photographie
Aaus dem 1960, aufgenommen 1n der Fastenzeit beim Stationsgottesdiens 1n
Santa Sabina, 21Dt perifekt den der spontanen Antworten wieder, mı1t denen
das römische Volk auftf diesen Mann reaglerte, der den Dienst als Bischo{f N1IC
gering SCHAaTtzte Viva ı] DEeESCODO di Roma Es ebe der Bischof DVDON Rom ß sagte ein
YrOISES pruchband, eschrieben miıt den eckigen groißsen Buchstaben, WwIe S1e 197
Fahrradrennen oder bei Demonstrationen der Gewerkschaften verwendet
den ıne Aussage VOI größter ekklesiologischer edeutung, we1l S1e m1t vollem
eC en dass ohannes XXIIL diese eNNıUOoN N1C als eschränkung
selner universalen ollmac betrachtet, sondern als eine Beschreibung ihres
tieisten undamentes einer Beziehung der Vaterschaft uıund der Brüderlic  eit,
auft die dann be1 selner „Mondscheinrede“ der Aa VO  = T° Oktober 1962
1m die Gläubigen sprechen omMm

Das Aufblühen des Konzilsgedankens
AÄAus diesem Bewusstsein, das gewinnen keine lange Vorbereitungszeit
hatte, kann Johannes XXII 25 Januar 1959 habe geSpürt‚ „wlıe die
Konzilsidee zunächst unversehens 1n uUuNnserem Herzen auifgeblüht ist und WwI1e
dann das infache Wort Ökumenisches ONzil‘ ber uUuNsSeTe Lippen gekommen
ISCH 25 Januar 1959, weniıger als hundert Tage nach selner aul den
St  S Pe  ] Als Priester der Generation, 1n der Tag Tag auf ein 0NzZz
ete,unONC sSermn (0)1VA ohne große Begeisterung all, nachdem 1n
Respekt gegenüber selner Vorstellung VOI der Kıgenart der Kurıle und gegenüber



eMO /um dem Konklave, das VOIl ihm e1INe solche Entscheidung erwartete, den VOI ihm
Begınn des selbst ernannten Kardinalstaatssekretär Tardini ONSshatte Erun

/weiten dann IN1LSAam: den „aber”, die ınm V  n Das ONZ: 1U
Vatikanıschen

Konzıls ULT, einverstanden, aber MUSSe auch den exXx Turis Canonicı reformieren;
re das ONZ: einverstanden, aber MUusSse auch eine römische Diözesansynode

danach einberufen werden. Und kündigt das (0)1VA miıt der Sensibilität dessen, der
weilß, dass „siebzehn Jahre ach dem Ende des Z/weiten Weltkriegs“ Zeıt ıst,
„die unden der beiden Konflikte heilen“®, die elne Ara abgeschlossen aben
und eine LEUE Ara eröffnen, 1ın der dieser tridentinische Priester 1U lebt, ohne
ngZs und ohne VOI Pessimismus gyen Schreckensvorstellungen VOI dem,
Was der Welt bevorsteht, WwIe dann WIr| WE 1n der AÄnsprache
rönung des Konzils die Lehre VON der Barmherzigkeit verkündet Diese AT
sprache müsste, gy]laube icCh, infiach NeUu gelesen werden, und zwar 1 Blick
darauf, welche Bedeutung S1Ee e]lner nicht-spirıtualistischen 1C des auDens
einräumt .4 1ne VOIl den Olonen der italienischen Rundfunkgeselisch:. aul-:
gygefangene Äußerung, die aber SC N1C gygesende wurde, dokumentiert
Roncallis Reaktion auft Meinungen, die ber ihn uımliefen „Wıe Mır ren
kam, manche: Der aps ist optimistisch, S1e das Gute,
nımmt alles VON der guten elte her wahr. Ich aber kann auf meılne Weise,
wIe melner Natur entspricht N1IC. loskommen VOIl unNnserem Herrn, der auch
nichts anderes getan hat, als überall Vertrauen 1n das Gute, Freude, Frieden und
Mut einzuflößen .“
Dem gebenedeiten eisple. Jesu „auf meılne Weise“ iolgen, WIe schon 1mM

1903 erkannt hatte und WwIe sSe1In Geistliches Tagebuc bezeugt, das 1st
das wen1g originelle Neue, das ONC bringt, das als Christ auch 1n selinen
Dienst als aps einbringt. Als Christ, der LU die Möglichkeit hat, ein (0)1VA
einzuberu{fen, und beruft tatsächlich eIN; als Christ, der sich ye  en fühlt,
alle Ebenen der Kirche Wort kommen lassen, und ass S1Ee tatsächlich
Wort kommen; als Christ, der 1U die a hat, ein 0oNzZ erölfnen, und
SaC eroIine 1U 1n aller Selbstverständlichkeit ein ONZ: das durch
selne „pastorale“ Prägung tatsächlich VOIl AllZ 1st.

Gaudet mater Fcclesia

Sicherlich ist das I1 Vaticanum für ONG namlıc astoral SC-
richtet, und kann N1IC anders se1in als Das wird Wenn

11l Oktober 1962 das ONZ: eroHne m1t selner Rede (jaudet malter KEcclesia. Wer
1n dieser Rede schon nach dem SECNAUCI Programm des Konzils SUC. statt aus

ihr die Möglichkeit der besonderen VOIl Erneuerung, die das ONZ: als
olches miıt sich bringt, herauszulesen, dem diese ede unverständlich
lJeiben
Für ONG 1bt eine Horm der usübung des hramtes, auf die das I1 Va:
t1canum sich einstellen 11USS Namlıc. sich N1C m1t den Lappalien des Gemein-



Albertodealltags befassen, sondern miıt der echten und Weise, die ahrheit
verkünden, dass S1Ee als etIwas erkennbar WIT| das mı1t dem Heil und armherzig- Mellonı

keit uSsSs  enden Wesen der Person Jesu tun hat Das ist ein anspruchs
volles und zugleic einfaches Kriterium, dass damals und auch später vielen
unzugänglic und unverständlich bleibt Und 1mM Vergleich dazu verblassen alle
Kategorisierungen, die riunden werden, das II Vaticanum einer uppe
Aaus ınbedeutenden Kräutlein kochen
Eın auf die Behandlung VOIl Lehriragen ausgerichtetes ONZ.: das anking der
Sch  eolog1e den Gipiel aller Arten VOI Konzilien darstellt, hätte nach
Überzeugung dessen, der als „der  ‚66 ater des u Vatiıcanums betrachtet werden
INUSS, hier und Jetz keine Daseinsberechtigung. Es keines Konzils,
die tbekannte Lehre wlederholen, ach der die Prozesse der theologischen
Rezeption und die Prozesse der historischen Klärung ängs unterschiedenen
zwischen dem Unauigebbaren und dem Zeitbedingten, zwischen dem Ideolog1
schen und dem Notwendigen, zwischen dem Lebendigen dem unbrauchbar Ge
wordenen, oder kurz WwWIe ongar 9 zwischen dem System und
der Wahrheit.© Im Kern Yın hier darum, das vangelium wieder Wort
kommen lassen;: INg die rage der „NEUE Einkleidung“ der ten
eI0CN: WIe (audet malte Ecclesia diese rage beschreiben WIFr' denn das
vangelhlum erscheint €  en  S immer In einer „Einkleidung”, und den homo
tridentinus, der ONC 1N1UN einmal 1st, bletet sich uUunVver. 1L1LUT 1 Zuge
selner ommunikation dar und vorher nı1e
Roncallıs Vision der christliche ahrheit und sSe1in innerstes Anliegen der
ommunikatio bedart keiner groißsen Erneuerungen systematischer und
keiner spektakulären Gesten, sich Ausdruck verschaffen. ONC. etz
infach auf das, woraut be1 ihm ankommt auftf die Freude und die Genugtuung
e1INn Christ Se1IN, der dies auch dann bleibt, WEn sich nNnter ihm und ber ihm
die Kulissen des ahrhunderts verschieben, ohne dass ihnen gelin die
wesentliche eologale ÖffnungZenschlichen berühren

Das Menschliche

Letztlich ist dies der un. dem Roncallıiıs stse1ın sSe1INne Früchte bringt
miıt einer entschiedenen und wieder einmal derart tran:  en Haltung, dass
S1e N1IC wenıgen groben Vereinfachungen Anlass 1bt. Das enschliche
ONC hat nichts gemelin miı1t der „anthropologischen ende  DL der eologie der
sechziger Jahre und miıt ihren pastoralpraktischen oder rundheraus politischen
Nebenprodukten, WI1e S1e Ende des ahrhunderts auftreten. Als Redner,
der be1 Vortragsveranstaltungen mı1t atholischen otschaftern 1n Ländern des
Orlents, WwI1e S1e aum möglich en möchte, Vorlesungen ber die
griechischen Kirchenväter hält, omMm: aber N1C einmal auft deren tegorien
der Fheosis sprechen, der Vergö  ichung als der eschatologischenes
INUuNg des Menschen, 1n deren IC auch die konkrete ng erhellt



emMQ. /Zum Noch weniger aber teilt jenes mpänden der oral des späten 19 un
Begınn des derts, das das enschliche SOZUSaSCIl als ichnam betrachtet, der dazu jent,

/weıten
Vatıkanıschen mittels duktionen den künftigen Beichtvater auszubilden, der aber gerade

eswegen) Ende des iolgenden ahrhunderts arbeitslosKonzıls
re ONC ist auch keiner der beiden Richtungen zuzuordnen, die se1t egınn des

danach Konzils und anaCcC immer wieder zusammenstolsen und deren Auseinan-
dersetzungen Joseph OMONC einen der hermeneutischen CAIUSSE für die
eilung des 11 Vatiıcanuıms und selner ezeption ausgemacht hat.®
ONC gehö cht der oroßen und 1n ZWwel ager gespaltenen urellen
Familie der Thomisten ntier ihnen S1iNd sehr unterschiedliche Positionen
möglich VON der ITuppe der entschieden Reiormorientierten bis hin den
verbissensten Konservatıven. Johannes X X: ist cht beeinflusst VO  Z eonNnini-
schen Neuthomismus und och weniger VOIl der den Modernismus geric.

leUuU interpretierten CNolas eın Thomas eschran. sich aul die e1InNne
oder andere ormulierung, auf kleine Thesen, und ist nıe Gegenstand selner
Lektüre
Noch viel weniger gyehö ONC. der anderen das I1 Vaticanum entsche!1l-
denden pitruppe den Anhängern des ugustin1smus. Das S1ind diejenigen,
die 1n der Verfechtung ihrer adikalen oder geradezu uıumstürzlerischen Positionen
cht selten 1mM amen eliner notwendigen Selbstbehauptung antreten, die viel
stärker ist als diejenige, m1t der die Kirche auftritt Gerade 1n dieser eher
spirıtuellen als theologischen Überempfindlichkeit aber entstehen die STarksten
Meinungsänderungen angesichts der komplizierten Entwicklung des Konzils und
se1ner ezeption. Eın adikaler Pessimismus angesichts der erWwWundung durch
die UunNGe! elne Geringschätzung des aufbauenden Handelns der Menschen, 1n
dem QTal des UNnsSiIC  aren Fingers es die ybris des Menschen
Werk s1e. dazıl, jede och an Reiormbestrebung als etwas
betrachten, das ZU cheıtern verurteilt ist, das 1 Vergleich miı1t jener inneren
Dynamıik, die allein einen echten Fortschritt gewährleiste, ärmlich sSe1l Und
darum MUSSe Fortschritt, eben weil 11a se1INes Erfolgs N1IC sicher sSeıin kann, ın
Anführungszeichen YESETZT und durch eine pPASS1IVE Bejahung des tatus qUO
Trsetzt werden. Was einem aps Johannes völlig emd 1st, da sich auti einer
gallZ anderen ene ewegt
Gerade die Tragödien immer Kriıege aben ihn 1n Kontakt gebrac mit der
Welt der pfer, und dass dadurch ınerwarteterweise se1ın Glaube 1NS
ple.OM Da sind die Hunderte VOIl oldaten, die 1n der Etappe sterben, eT

en! des „groisen ege  .6 STAaL1ONIE ist?:; die Gerüchte VOI alins Revolu
tlon, die ersten Jahrzehnt ach Lenıins Tod 1n Bulgarıen gut hören sind10;
Was D den Uiern des Bosporus ber die (0721 erfährt, die dramatischsten
Berichte und Dokumente ber die Ausrottung der en ankommen, die dann
aus denen der Agenten der EeWlS. Agency*!1! lesen ekommt Seine Jahre
1n Parıs, 1n irekten on oMmMm mi1t der Auferstehung der iranzö-
sischen emokratie und miıt dem Entstehen der Organisationen der mul;
ateralen Diplomatie*?, lassen ihn die aufeinanderfolgenden Bemühunge der



Konliktbewältigung, des Friedensc  fens und der Entspannung miıt gallZ ande Alberto
MellonıHen ugen als bisher ansehen.

Zu diesen Bemühungen N1C selten Außerungen VOIl ONC.: die
wenıge Millimeter VOIl eliner misstrauischen ©  eillung oder einem iırekten
Widerspruch den vorherrschenden Außerungen des hramtes ntiernt Sind.
Wenn diese Bemühungen aber konkrete Personen betrefien, WE diese
eine unmittelbare erantwortung wahrnehmen IHNUSS, dann oMmMm eilends
Hilfe und gewährt einen unerwarteten edit, chenkt Vertrauen uınd zeigt
O11darıta Das kann geschehen be1 den ulgarıschen OdOXen, bei den Ver-
tretern der zionistischen Organisationen, die 1ın täatıg WAaICIl, bei den
Deputierten des iranzösischen Mouvement republicain populaire oder den
jJungen Anhängern Fanfanis 1n Venedig, die tür eine Öffnung Linken eintraten
(von denen ONC. sich ZWi distanziert, ber die aber seiınen Schutzmantel
ausbreıitet angesichts der ärten, VOINl denen die edroht s1e. die als se1ine
„Kinder“ betrachtet und die ,7 tu sind). *> Oder kann auch geschehen durch
eine oroßzügige eSTE: die der Gesprächspartner sehr out verste und die
ONG 1n seinen Tagebüchern miı1t ausweichenden Formulierungen (wıe „WIr
aben einander ut vers en7) no  € wobel die Inhalte des Verstehens unNs

dort fast immer verborgen JeibenKonfliktbewältigung, des Friedenschaffens und der Entspannung mit ganz ande-  Alberto  Melloni  ren Augen als bisher ansehen.  Zu diesen Bemühungen findet man nicht selten Äußerungen von Roncalli, die nur  wenige Millimeter von einer misstrauischen Beurteilung oder gar einem direkten  Widerspruch zu den vorherrschenden Äußerungen des Lehramtes entfernt sind.  Wenn diese Bemühungen aber konkrete Personen betreffen, wenn er für diese  eine unmittelbare Verantwortung wahrnehmen muss, dann kommt er eilends zu  Hilfe und gewährt einen unerwarteten Kredit, schenkt Vertrauen und zeigt  Solidarität. Das kann geschehen bei den bulgarischen Orthodoxen, bei den Ver-  tretern der zionistischen Organisationen, die in Istanbul tätig waren, bei den  Deputierten des französischen Mouvement republicain populaire (MRP) oder den  jungen Anhängern Fanfanis in Venedig, die für eine Öffnung zur Linken eintraten  (von denen Roncalli sich zwar distanziert, über die er aber seinen Schutzmantel  ausbreitet angesichts der Härten, von denen er die bedroht sieht, die er als seine  „Kinder“ betrachtet und die ,,  t“ sind).!3 Oder es kann auch geschehen durch  eine großzügige Geste, die der Gesprächspartner sehr gut versteht und die  Roncalli in seinen Tagebüchern mit ausweichenden Formulierungen (wie „wir  haben einander gut verstanden“) notiert, wobei die Inhalte des Verstehens uns  dort fast immer verborgen bleiben ...  Die Art und Weise wie Roncalli diese Öffnung zum Menschlichen als Schlüssel zu  der vom päpstlichen Dienst geforderten allseitigen Offenheit interpretiert, bezieht  sich nicht nur auf die Funktion des Hirten der Gesamtkirche, sondern auf die  Vaterrolle und das Amt des Bischofs, das diese und jene Berufung in sich vereint.  So fühlt Johannes XXIII. sich berufen, sich Mühe zu geben, alle zu verstehen.  Dabei gewinnt die Unterscheidung  zwischen dem Irrtum und dem Irren-  Alberto Melloni, geb. 1959 in Reggio Emilia, studierte in  den - um ein Wort des Augustinus  Bologna, New York (Cornell University) und Fribourg,  von Hippo zu zitieren, das aber seit  Schweiz. Er ist Professor für Christentumsgeschichte an  Jahrhunderten unwirksam geblieben  der Universität Modena-Reggio Emilia, Inhaber des  ist14 _ im Blick auf die Zeit vor dem  UNESCO-Lehrstuhls für religiösen Pluralismus und Frieden  Konzil und auf das, was im Konzil ge-  an der Universität Bologna und Geschäftsführer der  Stiftung für Religionswissenschaft „Johannes XXIll.” von  schehen wird, eine eigene Dynamik.  Bologna. Veröffentlichungen u.a.: Das Konklave. Die  Deswegen empfängt das Konzil als li-  Papstwahl in Geschichte und Gegenwart (2005); Papa  turgische Begegnung mit dem Antlitz  Giovanni. Un cristiano e il suo concilio (2009); Pacem in  Christi den Auftrag, einen Frieden mit  terris. Storia dell'ultima enciclica di papa Giovanni (2010).  der modernen Zeit zu schließen, wie  Für CONCILIUM schrieb er zuletzt „Et pro ludaeis. Die  umstrittene Karfreitagsfürbitte Benedikts XVI.” in Heft  ihn der Syllabus noch gefürchtet hat-  2/2009. Anschrift: via F. Crispi 6, 40121 Reggio Emilia,  te, aber nun mit einer Menschheit, die  Italien. E-Mail: alberto.melloni@unimore.it.  auf der Suche nach Frieden ist.Die und Weise WIe ONC diese Öffnung /Ax enschlichen als CAIUSSEe
der VO  Z päpstlichen Dienst gelorderten allseitigen Offenheit interpretiert, ezjeht
sich N1IC. 1U auf die Funktion des ırten der esamtkirche, sondern auftf die
aterrolle und das Amt des ischofs, das diese und jeneNg1n sich vereıint.
So Tühlt ohannes X- sich berufen, sich Mühe gyeben, alle verstehen.
AaDel gewInNnt die Unterscheidung
zwischen dem Irrtum und dem Irren- Al/berto 'ellonı geb. 71959 in RKeggio0 Emilıia, studierte In
den eın Wort des Augustinus Bologna, New York (Cornell University} und r00Ur9,
VON 1PpDO zıtleren, das aber se1t SchweIz. Fr ıst Professor für Christentumsgeschichte
ahrhunderten unwirksam geblieben der Universita Modena-Reggıio Emiliag, nhaber des
ist 14 1 Blick aul die Zeit VOT dem UNESCO-Lenhrstuhls für religiösen Pluralismus und Frieden

0NzZz und auft das, Was 1 0ONZ C der Universita Bologna und Geschäaftsführer der
Stiftung für Religionswissenschaft „Johannes XXTEE VonNchehen WIr eine eigene Dynamik Bologna. Veröffentlichungen Das ONKIAVE. Die

Deswegen empfängt das (0)1VA als Papstwahl In Geschichte und Gegenwart (2005) Papa
turgische egegnung mıiıt dem ntlıtz GIOvannı. Un eristiano ı] SUO concilio (2009) Pacem In
Christi den Auiftrag, einen Frieden mıiıt terrIis. Storia dell’ultıiıma enciclica d! DAPDO Gilovannı (2010).
der modernen Zeıt chließen, wI1e Für CONCILIUM chrıeb zuletzt Drü udaels. Die

umstrittene Karfreitagsfürbitte Benedikts XS n eftihn der Syllabus och ge  C  e hat
2/2009. Anschrift: VIO Erispi 6, Reggio Emilia,te, aber 1Un mıt einer Menschheit, die
talıen. F-Mail. alberto.melloni@unımore.it.auft der UuC ach Frieden ist



eMQO. /um Der AnfangBegınn des
/weılten

Vatıkanıschen Das ist eine 1C. die, Ww1e cht anders ETW  en ist, miıt Kontlikten
schwanger geht Konilikte, die bisher VON eINemM VOIl Kirche niedergehaltenKonzıils

re worden WAaICI], den luseppe De Lucca gegenüber emandem beschwor, der diese
danach UT annte, NAamlıc gegenüber Giovannıi atusta Montini Er aDel e]lner

vielsagenden Metapher, ZU Bild der Geier, die sich das alte aup der Kirche
versammeln:

Ydas Rom, das Du kennst und aduUusSs dem Du /mit der Ernennung Z  Z Erzbischof von
Mailand UTC. Pius ÄII.J INS XIl geschickt wurdest, WEeIlSs. heine Anzeichen DON

Veränderung auf, obwohl zuerst den Anschein hatte, müsste SCALUEISLLIC doch
AaZUu kommen. Der Kreis der alten Geier hehrt nach dem ersten Schrecken ZUTÜücCR.
ngsam ZWUÜT, aber er Rehrt Zurück. Ind er hehrt ZUurück mıt dem UrSs auf NnNeue

Kämbfe und Racheakte und das CarTum SCr Johannes zieht Sich
dieser makRkabre Kreis Er hat Sich zweifellos neu formiert. «1 5

Hier geht offenbar eine schicksalhaite 1Ctuatıion Darum ist das, Was aus

ONC. das mMaCc. WAds> eute eine strenge Untersuchung verdiente, die atsıa
che, dass jene ase des Übergangs einen Anfang edeute (SO wWwI1e das
0ONZ VOILl Chalkedon., das Karl Rahner dieses Syntagma gyeprägt hat): etwas,
das eine Epoche aDSC. entsprechend elner der historisch-kritischen Hor
schung ohlbekannten Dynamik. Miıt ONC geht eine Jahrhunderte auernde
Epoche Ende, N1IC. weil eın historisches Projekt ealisiert worden wäre, N1IC
auigrun des ErTolges eines geduldigen anes einer Gegenmacht. 1eS
vielmehr das ema elner verleumderischen ropaganda se1IN, die die VOI

„Niki Ooncallıi“ als den Moment des Erfolgs irgendeiner diabolischen Intrıge
betrachtet. 16
Das minutlöse Studium der Quellen €esSa: gerade das egentel und ze1gt, dass
ONC. eben AdUus jener Welt ommt, deren aggiornamento anzielt Er hat als
Seminarist und Priester die antimodernistische Krise erlebt, ist dann 1ploma
der vatikanischen Diplomatie der Päpste Rattı und Pacelli1“, 1 Zuge
elıner klerikalen Karriıere Patriarch VON Venedig, besteigt den TON Petr1 1n
einem sehr normal verlauienden Konklave, 1n dem der Wille, ein bestimmtes
Ergebnis durchzusetzen, und die uC ach Konsens aıufeinander treffen Was
dieses Konklave VOI anderen unterscheidet, liegt N1IC. 1n einem Projekt (das

N1IC 1bt), sondern 1n einigen grundlegenden Elementen der Spiritualität
Roncallis und selner Kultur, die VOT allem anderen darlebt, die ihn auch 1n
ezug den institutionellen Ämtern, die innehat, auf eine besondere Weise
reden ass ass ONC 1mM Konklave YEW:WI verdankt se1ınem Ruf als
ein uger und iIrlediertiger Mensch, den verdientermaßen genleIst. Das Beson-
dere dieses Konklaves aber beschränkt sich NC araul, dass hler ein Mann
YEW. wurde, ber dessen aup elne Krone der Frömmigkeit 1NSs Auge tällt
Das Besondere hegt darın, dass überzeugt ist, „den aps machen“ mussen



Albertound aDel 1n der Leitung der Kirche die pirituahä Geltung bringen, die
lesend uınd se1INn „Geistliches Tagebuch“ schreibend gestaltet. Es gibt SC Mellonı

emente selner Kultur, die zunächst üübernommen hat, die dann pllegt und
schließlich 1n selinem Leitungsamt wirksam werden Aass Diese ermöglichen eine
LEUGC Einstelung der Kirche gegenüber der Geschichte und gegenüber dem Herrn
der Kirche und der Geschichte.19
1eSs sind die lebendigen Nervenstränge dessen, Was 1n se1inem „konziliaren“
Pontinkat den amen aggiornamento“) annehmen Wer aber wlssen
womt ONC m1t einem institutionellen und klerikalen Gleichgewichtszustand
gyebrochen hat, der den eichtum der katholischen Welt die kommende Zeit 1n
e1Nn Gefängnis eingesperrte! der S1e sich konirontiert m1t dem er‘:
SPIUC: zwischen elinerseılts einem tridentinischen Priester, der sich keineswegs
unbehaglich fühlt inmıtten der kFormen und Andachtsstile jener Epoche, und
einem Menschen, der andererseıts ennoch lähig iSt, auszuwählen ıınd zurück-
zugehen den Quellen einer radition, die weniger kompromittiert ist durch die
konfifessionelle Beschränktheit und die Selbstverliebtheit des Antimodernismus.
Diese Entscheidung, die aufi historischer ene einen Bruch darstellt, ist
ONC eine Gehorsamspilicht.

Dıe Vitalitätsspritze
Der Auistieg dieses Gehorsams aCcC STEe die atholische Welt
Ende der Lüniziger Jahre eine Vitalitätsspritze dar Deswegen ist das Problem des
Katholizismus der ıtte des 20 ahrhunderts N1C die Alternative zwischen
Rigor1smus und LAaxXx1Smus, zwischen der Verteidigung der ahrheit und dem
Ausverkauf der ahrheit: Diese Talsche Dichotomie wurde vielmehr VOILL einem
überholten kulturellen dem Ende des VEITgKANKENCN ahrhunderts
herrschenden und VOIl den römischen Schulen vertretenen Intransigentismus 1n
Umlauft gebracht, damıit besser ZA0 mmobilismus, ZUT nterweriung, Nntier
der sich die Faulheit versteckte, aufrufen können. DIie ernatıve dazu ist die
Unterscheidung zwischen Fiktion und Substanz oder m1t Congar“!
sprechen zwischen System und ahrheıit, zwischen der aul Organisation sSeTt-
zenden aC und dem Vertrauen auft die en schafliende Armut der EV.,

gygeliumsgemälsen Einfachheit.
In diesem VOIl Gehorsam bestimmten Raum ist die Entscheidung Roncallis AaNl8C-
jedelt, aul elner bisher wen1g betretenen ene des Lehramtes „den aps
machen”: denn das Papsttum des 18 und 19 ahrhunderts hatte sich
entschieden, das ehram' betonen, zugleic aber hatte dessen tonsra:
dius TAamMmaUscCc verkürzt Wie schon gezeigt wurde, ist der CM Lehramt,
womıit sich die esamtheı der ehrtätigkeit 1n selner vle.  gen Verschieden
heit umschrieben WIr| 1mM Lau{f des 19 ahrhunderts och bezogen worden
auf die Lehrakte der chlichen UTtorta und VOT allem des Papstes als des
AacNnters und der ue e1ines Ordentlichen Lehramtes Dieses SO SORal die



eMQ. /um historisch-theologische el absorbieren und S1€e arauıu eschränken, Urc
Begıinn des

/welıten
ihre Kommentare die Verbindung VOIl einer päpstlichen Lehräußerung eliner
anderen herzustellen.‘%Vatıkanıschen

Konzıls Diese tendenzielle Linie Tür deren Überleben auch eute och wichtige
50 Jahre Zeugnisse 1Dt hatte SsacC eine belastende uswirkung auf die mts
danach führung der ischölfe, die PCZWUNKCNH WAaTcCIl, 1n ständigen Wiederholungen ihre

Zustimmung Lehräuißßerungen des Papstes“> erklären, Was Z Ausblutung
ihrer eigenen Lehrkompetenz Gerade we1l die oyroisen Pacelli-Enzykliken
ber die €  ge Schrift, ber die Liturgl1e und ber die Kirche den emühungen
der Erneuerungsbewegungen zumindest das Verdienst zugestanden, N1IC mehr

überhörende Fragen gestellt aben, wurden die 1SCHOIe dann SCZWUNZCN,
jenem VOIl UTOTTaA: nachzueifern, das ber 1mmer größere Bereiche die

der Lehre ausspannte über die private Moral, die Sozlallehre usw.). Und
lie1ß dieses den en spekten des hristlichen ens WwIe der
lesung, der Spirıtualität und dem immer weniger Raum.
ohannes XXIIL hat mıiıt dem ONZ Abstand diesem Szenarıum INMEN,
und WenNnn auch die Zustimmung, die sel1ner Person Zzute geworden iSt, cht SallZ
und VOIl olchen orgängen esiımm wurde %* gyründete S1e sich doch auf
die Anerkennung einer VON i1hm übernommenen Rolle, Namlıc als Meister des
geistlichen Lebens, 1n der sich selbst erkennen die 1SCHNO{ie VOIl Rom verlernt
en Und hat den Änspruch geltend gemacht, dem (0)1VA den Blick auftf
diesen Erneuerung ermöglichenden Horizont eröffnen, der ihn das esent
liche der stilıchen Berufung und des ags eINes 1SCNHNOIS bedeutete®>, der
AaDel eiın Christ geblieben
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